
Gut vernetzt.
Mit Sicherheit.

Gute Internetverbindungen sind heute genauso wichtig wie eine zuverlässige Strom- und
Wasserversorgung. Und auch für das digitale Netz gilt: Es muss so sicher wie möglich sein.

Die DIGITALE AGENDA der Bundesregierung legt auf die IT-Sicherheit großenWert. Künftig
müssen deutsche Internetanbieter ihre Kunden warnen, wenn ihr Anschluss missbraucht
wird – und empfehlen, was dagegen zu tun ist. Alle Krankenhäuser, Banken, Energie- und
Wasserversorger werden gesetzlich verpflichtet, sich vor Cyberangriffen zu schützen.

www.digitale-agenda.de

MONTAG, 23. MÄRZ 2015 7München+Region
Claus Bastian: Der Häftling Nummer 1 kämpfte später als Anwalt der Entrechteten

Seine Rache an
den Nazis
DerKriegwarvorbei,die

Nazi-Herrschaft been-
det und Claus Bastian

(1909-1995) hatte trotz der
Anweisung des Nazi-Amts-
gerichtspräsidenten Singer,
dass er „auf lebenslänglich
kein öffentliches Amt be-
kleiden werde“, seine Aus-
bildung zum Anwalt durch-
gezogen. Zu Hause in der
FamiliewarderKZ-Aufent-
halt kein Thema, sein 1947
geborener Sohn Stephan er-
fuhr erst in den 60er-Jahren
vom Schicksal seines Vaters
im KZ Dachau – vom Häft-
ling mit der Nummer 1 (tz
berichtete). Dafür entlud
sich die aufgestaute Wut
über den erlittenen Nazi-
Terror bei Claus Bastian in
seiner Arbeit als Rechtsan-
walt, als die Opfer der Nazi-
Herrschaft nur mit großen
Anstrengungen auf finanzi-
elle Entschädigung hoffen
konnten und zwangsenteig-
neteJudennurmitenormem
gerichtlichen Aufwand ihre
Entschädigungsforderun-
gen stellen konnten.

Er führte über
2000 Prozesse
ClausBastian führteallei-

ne in München über 2000
Prozesse, damit enteignete
Juden wenigstens einen Teil
ihres Vermögens, ihrer Im-
mobilien und Geschäfte zu-
rückbekamen.Während der
Nazi-Herrschaft war Mün-
chens Oberbürgermeister
Karl Fiehler einer der
schärfsten Judenverfolger.
Mit der „Verordnung zur
Ausschaltung von Juden aus
dem deutschen Wirtschafts-
leben“ hatte er freie Hand,
Vermögen zu beschlagnah-
men, Geschäftsleute zu ent-
eignen und ihre Betriebe
arischen Besitzern zu über-
schreiben. Die meisten Ent-

eigneten landeten wie Basti-
an im KZ Dachau. Jetzt re-
vanchierteer sichalsAnwalt
derEntrechtetenindenWie-
dergutmachungsprozessen,
bei denen seine Wutausbrü-
che gefürchtet waren, wenn
ein Verfahren ins Stocken
geriet oder weil die arischen
„Besitzer“ das jüdische Ver-
mögen nicht mehr rausrü-
cken wollten.

Der Kampf
gegen die Gräfin
Aufsehen erregte in den

50er-Jahren auch der „Kau-
nitz-Prozess“, eine Prozess-
lawine von 170 einzelnen
Gerichtsverfahren, in denen

Bastian im
Auftrag der
Wittelsbacher
bei Gräfin
Wrbna-Kau-
nitz während
der Nazizeit
verschwunde-
ne Millionen
einzuklagen
versuchte und
beidemesumzwangsenteig-
nete Immobilien ging. Grä-
fin Wrbna-Kaunitz war mit
17 Generalvollmachten bay-
rischerPrinzenundPrinzes-
sinnen ausgestattet, mit de-
nen sie Wittelsbacher-Ver-
mögen durch die Nazi-Zeit
bringen sollte und von dem
auch Claus Bastian danach
nicht mehr viel aufstöbern
konnte.

Der Anwalt des
Nobelpreisträgers
ClausBastianverschwand

zwischen seinen Münchner
Gerichtsterminen immer
wieder mal nach Afrika,
denn auch in Lambarene
hatte er einen Mandanten,
fürdenerschwierigeRechts-
fälle erledigte: denFriedens-
nobelpreisträger Albert
Schweitzer:„AlbertSchweit-
zer ist einer der Riesen, die
mir inmeinemLebenbegeg-
net sind. Der große Missi-
onsarzt in Afrika, Kultur-
philosoph, Bachforscher,
Orgelspieler. Auch als alter
Mann war er wirklich toll.
Wennderaufgetretenist,das
war einfach überwältigend.“

Das Projekt mit
Gunter Sachs
Mit Claus Bastian un-

trennbar verbunden ist das
Modern Art Museum of
Munich, das er zusammen
mitGunter Sachs undKons-

tantin von Bay-
ern 1967 in der
Villa Stuck auf
die Beine stell-
te. Grundstock
sollte die erst
kürzlich in der
Stuckvilla wie-
der gezeigte
„Sammlung
Gunter Sachs“
sein,diedamals
auch ein Treff-
punkt für
Künstler und
Kunstinteres-
sierte aus der
ganzen Welt
war. VorOlym-
pia 1972 schei-
terte das Pro-
jekt aber an ei-
nemgeeigneten
Ausstellungs-
gebäude.

Der Maler
Claus Bastian
Und dann war da auch

noch derMalerClausBasti-
an, von dem mehrere be-
kannte Kreuzwege in
Münchner und oberbayeri-
schen Kirchen stammen,
mit denen er scheinbar all
die grausamen KZ-Erleb-
nisse verarbeitet hat. „Auf
einmal hab ich gemerkt,
dass Malen für mich was
Schönes ist.Wie beimHans
im Glück: Das Leben
schenkt dir auf einmal et-
was ganz anderes, als du er-
wartet hast. Und ich glaub,
ich hab nicht umsonst ge-
lebt.“ HEINZ GEBHARDT

Die Befreiung im KZ Dachau: Der Ex-Häftling trat in den 50er-Jahren als Anwalt der Entrechteten auf

So berichtete die tz
am Samstag über

Claus Bastians KZ-Zeit

Nachdem Adolf Hitler

zum Reichskanzler er-

nannt worden war,

wurden am Sonntag vor 82

Jahren – am 22. März 1933

– in einer stillgelegtenMuni-

tionsfabrik nördlich vonDa-

chau die ersten Gefangenen

inhaftiert. In den folgenden

Jahren wurde das Gelände

erweitert und diente als

Muster für alle weiteren

KonzentrationslagerderNa-

zis. In den zwölf Jahren sei-

nes Bestehens waren hier

über 200 000 Menschen aus

ganz Europa inhaftiert,

41 500davonwurdenermor-
A il jäh t sich

Bei derAnkunft wurden al-

le Namen dem Alphabet

nach protokolliert. Und da

kein Name mit „A“ dabei

war, bekam Claus Bastian

dieHäftlingsnummer1: „Im

Keller haben Polizisten un-

sere Namen in Listen einge-

tragen. Ich sehe noch genau

dieListevormir,wiederPo-

lizist ,Bastian‘ an die erste

Stelle schreibt (...). Galgen,

Krematorium, Gaskammer,

Massentötungwie inAusch-

witz – woher sollte ich wis-

sen, dass das große Grauen

damit begann?“, schrieb

Bastian in der 1993 im Hor-

lemann-Verlagerschienenen

uns und soll austreten. Je

mehrwir vondenSchweine-

hundenniederknallen,desto

weniger brauchen wir sie zu

füttern.“

Der Bau der
Totenkammer

Was Claus Bastian nun

erleben musste, war für ihn

völlig irrational und er sagte

sich: „Es ist nicht wahr, was

ich wahrnehme.Was von da

an in diesen zwölf Jahren

passierte,wareinfachvorher

undenkbar.“ Bevor das gro-

ße Krematorium gebaut

d rbrannte man die

Bastian: „Hamsun, die Wan-

derer-Trilogie.“
Wagner: „Sie lesen Hamsun?

Schreiben Sie denMann auf!“

Bastian hatte kein anderes

Buch im KZ bekommen, und

Knut Hamsun war ein den Na-

zis sehr gewogener norwegi-

scher Schriftsteller. Am nächs-

ten Tag „hab ich einen Zettel

unterschreiben müssen, über

die Vorgänge im Lager zu

schweigen.Am28.August1933

öffnete sich für Claus Bastian

das KZ-Tor mit der Aufschrift

„Arbeit macht frei“. Ein Laster

fuhr ihn mit anderen Entlasse-

nen nachMünchen: „Ich kletter-

te vom Lastwagen und war frei.

Undverloren.“BastianfandU
n-

terschlupf bei seiner Freundin,

aber alleAussichten, seinStudi-

um fortzusetzen, waren zer-

stört: „Bereits im Lager hatte

ich eine Order vom Amtsge-

richtspräsidenten erhalten, die

mich für ,lebenslänglich unfä-

hig‘ erklärte, ein öffentliches

Amtzubekleiden.AdeRechts-

referendar! AdeAnwalt!“
HEINZ GEBHARDT

Lesen Sie am Montag, wie■
Bastian doch noch Anwalt

wurde.
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Claus Bastian (1909 - 1995) kam am Sonntag vor 82 Jahren ins KZ DachauEr ist der Häftling Nummer 1

Claus Bastian im Jahr 1933:

Der angehende Anwalt war Mi
t-

glied der KPD und kam über

Stadelheim und Lands-
berg ins KZ Dachau

Bastian
1967 bei
der Eröff-
nung des

Modern Art
Museum

Munich mit
Gunter

Sachs in der
Villa Stuck.
Rechts: ein
Treffen mit

Albert
Schweitzer


